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hatten . — Noch gehört hierher der jüngere Mefue,
Hamech's Sohn , aus Maridin am Euphrat ( f 1028 ) . Er
foll ein Chrift und Zuhörer Ebn Sina' s gewefen feyn und,
ikh an dem Hofe des Khaliphen Alhakem zu Kahirah auf¬
gehalten haben . Seine Schriften über die Arzneymittel
und rnedicimfche Praxis blieben lange in christlichen Schu¬
len die gewöhnlichften Compendien , und es wurden noch
im löten Jahrb . vieleCommentarien darüber gefchrieben.
Ausgabe : üpp .. omnia iatine ex ed. Andr , Mariui.
Venet . 1562. fol.

XIV. Zuitand der juriftifcheti Wiffenfchaften.

"*"* ' ' \ ' *. i,

Die Rechtswiffenfchaftthat in diefem Zeiträume glän¬
zende Fortfehritte und wirkte mehr , als irgend eine Wif-
fenfehaft , zum Wohl der Menfchheit . Während dafs ig
den abendländifclien Provinzen des römifenen Reichs durch
die Einwanderungen und Eroberungen roher Völker die 10-
mifche Einrichtung in Hinficht der bürgerlichen Rechte der
Ueberwundenen und der Ueberwinder ftarke Aenderungen
eriitr, und letztere nach und nach eigene Gefetze einführten,
blieben im Orient die römifchen nicht allein in ihrer vollen
Kraft , fondern fie fiengen auch erft jetzt an , ein Ganzes
zu werden : wenn anders fo viele , auf Anlafs einzelner
Fälle ergangene Verordnungen ein Ganzes ausmachen
können . So lies fchon K. Theo dos der 2te durch
den Konful Antiochus und 7 andere Juriften die von
K. Konftantin an gegebenen Gefetze fammlen. Daraus
entftand der Codex Theodofianus ; bey deffen Ver¬
fertigung wahrfcheinlichjwenigfiens zumTheil , die Ordnung
desEdietiperpetui beobachtet wurde . Es find nicht blos die
VerordnungenKonftaatins und feiner Nachfolger , fondern
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auch diejenigen , die Theodos dev'. 2te felbft .und fein
Keichsgehülfe Valentinian der 3te gegeben buben , darin»
aufgenommen worden . Sie ftehen aber nicht immer ganz
xn einem beftimmten Ort : fondern die verfchiedenen Arti¬
kel , woraus fie zufammengefetzt waren , find unter die .
Rubriken oder Titel zerftreut , linier- welche fie ihrem In¬

hake nach gehören . Diefe in 16 Bücher vertheilt gewe-
fene Sammlung ift nicht ganz mehr vorhanden . Erft brach¬
te .lob . Sich 'ard den Auszug zum Vorfshein , den der
wellgoth . König Alarich daraus hatte machen laffen. (Ba*
fil . 1528. fol. ) ; hernach Joh . Tilius die g letzten
Bücher , die nicht in diefen Auszug waren gebracht wor¬
den : das 8te jedoch defect ( Parif . i ^ jo . 8 ). Hierauf
edirte Jak . Cujaz das ganze 6te , 7te und Ste Buch,
nebft der Ergänzung des letzten (L n g d. 1j66 . fol.) Die
elften 5 Bücher , nebft dem Anfange des öten , befitzen
wir nur in dem erwähnten Auszug . Jak . Godefroy
commentirte vortrefflich über den Cod . Theod . ; und als
er darüber ftarb , vollendete Am . Marville die Arbeit
und gab fie heraus ( Lugd . 1665 . 6 Tomi fol. ) . Die
neueßeund hefte Ausgabe von Joh . Dan , Ritter . Lipf.
1736 —1745. 7Tomn fol.

Die nach dem gefchloffenen Cod . Theod . erfchiene-
rieri Verordnungen oder Novellen wurden zum Theü

defl'en Ausgaben , znmahl der Ritterifchen , beygefügt,
zum Theil in folgenden Sammlungen bekannt gemacht;
Imperatorum Theodofii Jim . et Valentinia-
ni HI Novellae leges , caeteris an t e jufl ini a-
11 eis , quae in Lipfienfi anni 1745 vel in an te¬
il oribus editionibus vulgatae funt , addendae:
ex 011 o b o n i a n 0 M f. c o d i c e e d i t , commentatio
iiluftrat , ex eodemque codice alia profert
A'-it . Zirardinus . Faventiae 176Ö. 8- Leges Novel-
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lae V anecdotae Impp . Theodofii Juji . et Va-
lentiniani III , cum cererarum eriam Novella-
rum titulis et varii » lectionibus ex vetuAiff.
Cod . Mf . Ottoboniano depromtis ; quibus accc-
dunt aliae Valentini .ani III Conftitutiones iam
edita ^ j quae in Cod . Theodofiano defideran-
tur , ac tandem Lex Komana f. Refponfum Pa-
ptniani , titulis anecdotis variisque lectioni.
bus auctum ad fidem praefati cod . et alterius
Sueco - Vaticani , opera et Audio ' Jo . Chriito.
Amadutii, qui praefationem et adnotationes ad-
i ecit . Romae 1767. foL

Die von den folgenden Kaifern gegebenen Gefetze
hat Petr . Pithoeus edirt Parif . 1571 . fol. et in eiusd.
.Opp. ib. 1609. fol. Sie Aelien auch in den Gottfriedi-
fchen und Ritterifchen Ausgaben des Cod . Theodof.
Vergl . J . S. Brun quell D. de codice Theodofiano eius-
que in cod. Juftin . ufu. Jen . 1719. 4 ; et in eius Opufc.
(Hai . 1774, 8 ) T . I . p. 24 fqq. J . A. Wolfii D. de
latinitate ecclefiaAica in cod. Theodofiano . Lipf . 1774 . 4.

2 . ,

Ungefähr 100 Jahre nach dem Cod . Theod . ( $2f)
unternahm K. JuAinian eine Verbefferung der Geletzge«
bung und Rechtspflege für feine Zeiten , deren glück¬
licher und unglücklicher Einflufs auch in die unfrigen noch
fortdauert . Schwer , aber unumgänglich nothwendigmufs
es gewefen feyn , nicht nur aus der Menge von Gefetzen,
Rathfchlüffen, Edikten , kaiferl. Verordnungen , Meynun-
gen der Rechtsgelehrten u. f. f. , die (ich in unzähligen
Bänden zerftreut befanden , von den Richtern weder Au-
dirt , noch , wegen der dazu erforderlichen Summe , ge¬
kauft werden konnten , und noch ohnedies theils wider-
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fprechend , theils ungewifs waren , die vorhandenen Samm¬
lungen zu ordnen und zu ergänzen , dafs fie nicht nur für
die damahligen Zeiten pafsten , fundern auch den eben da-
mahls Statt findenden Mängeln zugleich auf die fchicklich-
fte Weife abzuhelfen . Jaftinian befahl einer Kommiffion

von 10 Rechtsgelehrten (an deren Spitze Tribonian ?) ei¬
ne neue Sammlung von Conftitntionen (Codex

Conftitutionum Juftinianeus ) zu vejrfafien, und

dabey die Verordnungen feiner Vorgänger , diefich in dem
beftändigen Edikt , in den Gregorianifchen , Hermogenia-
nifchen und Theodofianifchen Sammlungen befinden , zu be¬

nutzen , diefe von Irrthütaern und Widerfprüchenzu befrey-
en , dasUeberflüffigeund Alte darinn wegzuraffen und heil-
fame und den Zeiten angemeffene Gefetze dafür zu wählen.

Nach 14 Monaten war diefes Werk vollendet , und im j.
529 , mit Aufhebung jener alten Sammlungen , publicirr.

Kurz nach Abfaffung der Conftitutionsfammlung kam
jaftinian auf den Gedanken , ein groTseres Werk aus den

Schriften älterer Rechtsgelehrten , nach der Ordnung des
beftändigen Edikts , , verfertigen zu laffen. Tribonian
(Quaeftor und Conful f 545) mit 16 andern Juriften wur¬
de die Ausarbeitung diefes Werks , mit der Freyheit , hier
und da nach ihrem Gutbefinden in den Werken der alten

Juriften Abänderungen zu treffen , aufgetragen . Juftinian
lerftattete 10 Jahre zu diefer Arbeit : aber wider alle Ver-

muthung eilte Tribonian mit feinen Gehülfen dabey fö
fehr , dafs fie fchon um 530 für vollendet gehalten und

unter dem Namen Pandectae f. Digefta bekannt ge¬
macht und für rechtsgültig erklärt wurde.

*) Die Pandekten beliehen aus jo Büchern , die wieder in
Titel und Paragraphen , oder richtiger Fragmente , abge-
rhe.ilt lind. Sie enthalten nichts anders , als Excerpte,
die , hier und da abgeändert , aus den Schriften von 4*
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Recht .«?e!ehrten , die gröftenthcHs zu den Zeiten dei K i-
fer gelebt haben , genommen wurden . Kaifer Lothar <tsf
ste fand 1135 ja der eroberten Stadt Amah'i eine H*::d-
fchrift der Pandekten ; die kurz nach Juftinhns Rfj£ i*>
ruug verfertigt worden 2lj feyn fcheintj und fchenkte [ie
der Stadt Pili , von wo iie nach Florenz, kam - Die ne-
druckten Ausgaben pflegt man unter 3 Haupteditioncn zu
bringen : Vulgaris , Haloandrina f. N o r i t a ü,
Florentina . Unter der erücn verliehe man tfi'cnt eine
gewdfie einzelne Ausgabe , fondern ' alle , die nicht den
beyden andern folgen . Die Haloandrifchc hat ihren Na¬
men von Gr eg . Ha lo ander ( Hofmann ) , der viele
verdorbene Stellen aus Handfcht iften , oft auch müthttiafs-
lich, verbeflerte , und dabey auf Lieganz Rücklicht nahm.
Not im b. 1529. 3 Voll . 4. (Vergl . G. L. Hausfritz.
Memoria G. Haioindri , ICti et inftauraroris iurispruden-
tiae . ib . 1736. 8) . üi « Florentinifche Ausgabe ift dic-
jen ;ge, die F r a n z Tau teil u s, nach den Verbellet Hil¬
gen feines Vaters Laelius , bekannt machte , und wo-
bey die erwähnte Amalfilche Handfcbfift 211m Grunde
liegt . Florent . 1553. 3 Voll , foi - Heinr . Brenk¬
in an n reifte 1709 nach Florenz , um eine Vergleichung
zwifehen diefer Handfehrift und der Taurellilchen Aus-
gäbe aiyzuftelien , fand fie aber , Kleinigkeiten abgerech¬
net , übereinftimmend ; verglich indelien noch andere
Handfchriften der Pandekten , fand alierley Varianten
und that kritifche Noten hinzu . Er Harb 1736 und lein
Apparat kam endlich an G. C. Gebauer , der mehr No¬
ten bey fügte , aber die Ausgabe felbft nicht beforgen
konnte . Dies that nach denen Abfterben G . A. Span¬
ge nberg, . fo dafs der ifteBand zu Goettingen 1776
und der ite 5797 in gr. 4 erfchien . (In diefer Heuerten
und volllhlndigften Ausgabe ftcht auch alles Uebrige , was
man aim Corpus iuris rechnet ). Vergl . L. Th . Gro-
novii Hiftoria Pandectarum authentica . L. B. i6 %<;. jj.
cujnnott . F. C. Conradi . Hai . 17p . g. H . Brenk-
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manni Hiftöri'a Psndectarum . Trajecc . ad Rhen.
1722. 4. L- A. Giiad agni , ICri Pii'arii , difquifitio de
Florentino codice, omnium , quae exftant , Pandectardtn.
exemplorum .parente; .edi .dk C . F. Walchiusv Jen.
1755. ä- G. G. Gebaueri Narrctio de H.ß r.enkma n.
no etc. Goett . 1764. 4 mai. — ,

Ehe die Pandekten [mblicirt wurden , lies juftinian
die Inftitutiones in. 4 Buchern , durch Tribonia-
nus , Theophilus und Dorotheus , abfafien . Sie
wurden aus den äkeri 'Juriflen, ; befonders aus, den Inftitn -,
tionen des Ca jus , gezogen , und füllten als die erften
Elemente derRechtsgelebifarnkeit angefehen werden ; des¬
wegen wurden lie auch etwas früher , al3 die Pandekten,
publickt , ob lie gleich erft nach diefen ausgearbeitet wa¬
ren . •&£ ■'■' :'* t '*1 ' ■ \ " ' '"

Da nunmehr der oben erwähnte Codex Conftitu-

tionum Abänderungen heifchte , indem er befonders
während der 3 Jahre , da man an den Digeften arbeitete , viele
Zufätzeund Anhänge bekommen hatte , die nicht gehörigere
Otts eingefchaltet waren ; fo trug juftinian dem Tribonian
and 4 Gehülfen auf, jene Sammking zu ievidiren und fort¬
zusetzen . So etuftahd eine neue Ausgabe deß'eiben , unter
dem Titel : Codex repetitae prael eetion rs. Sie
befteht aus 12 Büchern , wurde 534 publicirt und dieerfte

'Ausgabe für ungültig erklärt . Es herrfcht darinn fall die»
felbe Ordnung , wie in den Digeiien . Unter den eigenen
Verordnungen j uftmians , die in dein Codex vorkommen,
verdienen befonders die 50 Deeifionen bemerkt zu
werden , durch weiche, , während an den Pandekten gear¬
beitet wurde , ftreitige Fälle entfchieden wurden . Aus¬
gabe : Codiris Juftiniani ex -repetita praeiectione L. 12;
ex fide antiq . exempL quoacf fieri poruk « Clip<ä,g. H ;u o ■
andro diiigentiffime purgati recugniriq .u& ' Norirob.
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1530 . fol. VergLPet . et Fr . Pithoei OkT. ad codicem
etnovellas Juftinianiper Julianumtranslatas etc. cura Fr an
cifci Desmares . Parif. i6Sy - fol. Um die 50 Decif.
tiat fich vorzüglich Mer -illu ^ durch feinen Comment.
darüber verdient gemacht. Paris 1618 - 4 > et in eiusd.
Opp . (Neap. 1720. 4) Pars IL p. I fqq.

Endlich kamen zu den angegebenen Gefetzfammlun-
gen noch Verordnungen , die Juftinian , um in den vor¬
hergegangenen manches nachzuhohleo , zu erläutern und
auch einzufchränken , ergehen lies . Zu diefen Verord¬
nungen gehören die fogenannten Aurhenticae feu
Novellae Conftitutiones D. Juftiniani , 168 an
der Zahl , und die 13 Edicta diefesKaifers . Die Novel¬
len wurden in den Jahren 534—559 bekannt gemacht . Der
gröfste Theil ift Griechifch, einige (die 17,18,32 u. 34fte)
Griechifch und Lateinifch , und einige (9,11,23,6211 . 134)
ganz Lateinifch abgefafst. Die Gloffatoren . theilten fie in
9 Sammlungen (collationes ). Eine Zeit lang hatten fich
die Novellen (Novellaeauthenticae ) verlohren , und
man bediente fich ftatt ihrer des von dem konftantinop.
Juriften Julian (f um 570) gemachten lateinifchen Aus¬
zuges , der im Occident lang in grofsem Anfehn ftand (in
den vorhin erwähnten Obff . Pithoeorum ). Haloan-
der , der den griech . Text zuerft edirte ( Norib . 1531.
fol.) , fügte eine fchöne lat. Ueberf . bey . Eine noch bef-
fere lieferte Heinr . Agylaeus in Heinr . Scrim-
ger 's Ausgabe der Novellen ( Bafil . 1567 . 4 ). Eine
neuere , mit Anmerk . verfehen , verfertigte J 0 h. Fried.
Hombergk zu Vach (Marb . 1717 . 4). Keine ift in-
deffen fehlerfrey . — Vergl . G. L. Mencken D. de
Novellarum gloffatarum et non glofl'atarum auctoritate iu¬
ris. Lipf . 1707. 4 ; auch,in folgender Sammlung : C. F.
Zepernick delectus fcriptorum, Noveüas Juftiniani Imp.
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earumque hiftoriam ülufUantiuni . Hai . 1783. 8 mai, —■
Die 13 Ediere wurden zuerft von Scriroger griech . in
der angeführten Ausgabe der Novellen mit edirr, hernach
von Agylaeus ins Latein , überfetzt.

■*) Die Gefetzfammlun^cn , die hier unter den Namen der
1nftit u t ionen , Pandekten , Codex r epet . prae-
le 'ct . und Novellen aufgeführt find , pflegt man das
Corpus iuris civilis zu nennen. Diele Benennung
hat aber weder vom JufHiiian felbll , noch von den Glof-
iatoren des rÖrrilfcheh Rechts ihren Urfpru'ng , fondern er
ift neuer . D io n y f, G o r ho fr ejus fc 11 ihn zuerft be'y
der Ausgabe der JivftinianilchenGeferzfamivilung(Lugd.
158?- 4) gebraucht haben. Vergl. Glücks Commemar
über die Pandekten Th . 1. S. 114 (nach der 2ten Auf¬
lage). — Die beften Ausgaben find: Corpus iuris
civilis Juftin i anei , c, commenct . Accurfii, fch o.
Iiis Contii et Dion . Gothofredi lucubrationibus
adAccurfium etc . ftudio et opera Joh . Fehi.
Lugd , 1627. 6 Voll. fol. Corpus juris civilis —
c. nott . integris , repetitae quintum praelc-
ctionis Dion. Gothofredi etc. Opera et ftud . Si¬
monis a Leeuwen. Amft . 1663. fol. Antwerp . 1726.
fol. Lipf . 1720. 1726. 1740. 4- Die vorhin fchon au¬
geführte Gebauer -Spangenbergifche Ausgabe.

3-

Seit Juftinian ' s Zeit bis ins (}te Jahrb . hinein hatte
fleh in Anfehung der Gefetzgebung und Rechrsgelehifani-
keit viel verändert . Durch die vielen Novellen der griech.
Kaifer war wieder viel Unbeftimmtheit in dem Gange der
Rechtshäncrel und viel Schikane entstanden . Statt der la-

teinifch gefchriebenen Juftiniamfchen Geferzbiicher waren

griech . Ueberfetzungen und Erklärungen griech . Jurifter»
eingeführt , Kaifer Bafillus fah demnach die Nothwen

IL Tt
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digkeit ein, eine neue Reforme des bürgert .Rechts vorzu¬
nehmen. In diefei; Abficht gab er erft felbft neue Ver¬
ordnungen; alsdann befchlofs er, da? ganze bürgerl. Recht
in beffere Ordnung zu bringen. Gewöhnlich glaubt man,
er habe deshalb erft eine Auswahl der fchicklichften Ge-
fetze (rifo'xeifovrZwopov oder auch"EjtXcyjj) verfertigen
lallen, das noch handfchriftl, exiftirt. Allein, diefes Werk
geht den K. Bafilius gar nichts, an , fondern erfehien erft
nach den Büchern der Bxffi\ inwv, ftatt einer Einleitung
in die gröfsern Rechtsbücher. Die Bafilica felbft (Bi-
ß\ ix ßxGi'hixSv haroc^suv) veranftaltete zwar B., ftarb
aber darüber; und fein Sohn, K. Leo der 6te oder
der Philofopb , vollendete und publicirte fie um 887.
Diefes neue Gefetzbuch unterfchied lieh durch die grieebi-
fche Sprache, indem dabey die bald weitläufigem, bald
kürzern , feiten ganz buchftäblichen Privatüberfetzungen
von Juftinians Werken benutzt wurden , durch die Verar¬
beitung aller 3 oder 4 Werke zu einem einzigen Ganzen,
und durch Benutzung einiger von griech. Juriften verfer¬
tigten Bücher, der Schriften der Kirchenlehrer und der
Concilienfatzungen. Es liegt dabey die Ordnung des Co¬
dex , aber noch fehr verdorben, zum Grunde. Diefes
griech. Rechtsbuch hat für das Juftinianifche ungefähr den
Werth , den die 70 Dolmetfcher für das A. T. habe«.
Die Libri Baiilicwn find in 6 tso'x^ oder Bände und in 60
Bücher abgetheilt. Sie find auch alle auf uns gekommen,
aber nicht alle gedruckt. Die voliftändigfte Ausgabe von
Karl Hannibal Fabrottus ( Latine vertit et
Graece edidit . Parif. 1647. 7 Voll, fol.) verfpricht
zwar auf dem Titel 60 Bücher: allein , nur 34 find da.
rinn ganz , 5 mit Lücken und die äbrieen 21 von•
F. aus der Synopfi Bäfil 'icwn u. f. w. zufammen-
getragen. Gern . Meetmann edirte zuerft das 49l1e,
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50fte , 5ifte und 52fte Buch in feinem Thef . iur , civ.

et can . T. 5. p. 1 fqq. ( Latine vertit , var . 1-ect.

collegit , notasque criticas de iuridicas , tarn

aliorum quam fuas , addidit Guil. Otto ßeitz ). Es

fehlen nun noch 15 Bücher, nämlich 19, 31—37, 43, 44

55—60. — Vergl . C . A. Beck de Novellis Leonis

Augufti et Philofophi earumque ufo et auetoritate ; ex edit.

C. F. Zepernick , cum Kajus obff. Hai . 1779 . 8- J-

Jenfii librorum Bafilicorum ulterior notitia etc. in ftri-

cturis ad iur. rom. Pand. et Cod. ( Lugd . Bat . 1764. 4 ).

L. J . F. Hoepfneri Progr . Praeteimifla quaedam de Ba¬

filicorum libris. Giff . 1774 . 4. Mit Zufätzen u. VerbefiT.

in Hugo 's civilift. Mag. B.2. H.4. Nr . 18.

R Konftantin der 7te lies diefe Sammlung ver¬

mehren und machte die neuen kaiferl. Verordnungen be¬

kannt (Novellae co n fti tut i 0 nes ; in Leunclavii

"Jure graeco -rom. T . t . p. 103 fqq. T . 2. p. 139 fqq. und

in Lab bei  Impp .novell . conftit . graec . lat. Pari f. 1606. 8).

r-S 4> ü
Neben dem Civilrecht bildete fich auch im Orient das

kanonifche zu einer WifTenfchafti Es gründete fich

auf die vorgeblichen Kanones der Apoftel , auf Concilien-

fchlüffe , kaiferl . Kirchengefetze und Synodal - und pstriar-

cbalifche Schlüffe. Den Anfang dazu machte im 6ten

Jahrb . Johannes Scholafticus , erftPresbyter dei An-

tiochifchen Kirche , dann Patriarch zuKonftantinopel . indem

er in der el ften Qualität eine Sammlung der damahls bekann¬

ten Kirchenfatzungen ( Syntagma canonum ) unter¬

nahm , alles nach den Materien unter 50 Titel ordnete , und

den Synodalfchlüffen , die er fchon in den rohen Sammlungen

feiner Vorgänger fand , noch 6%Canones Bafilii M. brey-

fügte . Er unternahm noch eine andere Arbeit für das ka-
' ' ' ' Tt 2
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nonifche Recht , indem er die auFdas Kirchenrecht fichb* :
ziehenden Gefetze Juftinians und die Synodalfchlüffe nachden Materien heben einander unter 50 Titel ordnete . Et
nannte Tie Nomoka non , weil fie gleiehfam das Kom¬
pendium des griech . kanon. Rechts ift. Beyde ArbeitenSehen in Chrifto . Juftelli Eibl. iur. can. (Parif . i66f.
fol.) T . 2. p. 499 f<}q- P- 6° 3 fqq.

Im 9ten Jahrh . machte fich durch ganz ähnliche Ar¬beiten um das kaa Recht verdient der Patriarch Pliot ; -.
Die feit Johann vermehrte Anzahl kirchlicher Verordmm-
gen und die fchlechte Befchaffenheit mehrerer damabls ge¬
wöhnlichen kanonifcheii Sammlungen machten eine neue
nothwendig . Pia. fchvieb, gerade wie Job . Schob , ein
Syntagma canonum und einen Nsmokanon . Fr-
fteres ift noch nicht gedruckt : wohl aber letzterer (denPh.um 833 herausgab ) Graece , cum verf . lat . Henr.
Agylaei et comment . Theod . Balfamonis , nunepri-
mum ed . C. Juftellus . Parif 1615 . 4 ; et in huius
Bibl. iur. can. T . 2. p, 785 fqq. In der Ausführung uijtei-
fcheidet fich Ph. von Joh . dadurch , dafs er nicht nur die
nach denen Zeit ergangenen kaiferl . Verordnungen und
angenommenen Synodalfclilüffe , auch kanonifche Schrei¬
ben der Väter , unter die gehörigen Titel eintrug , fon¬
dern dafs er auch flau 50 Titel nur 14 annahm . Der häu¬
figere Gebrauch des Nomokanons zog Scholiaften , Gloffa-
toren , Abbreviatoren und Korrektoren herbey ; und Ph.
wurd-3 für die morgenläridifche Kirche faft eben das , wasGratian für die abendländ . ward.

' 5- : / . Ur .
Im Ab en dl an de betrachtet man den Abbt Dio¬

nys den Kleinen (f. oben VII. n ) als den elften Stif¬
ter des kanon . Rechts wegen feines Codex  ca .no-
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mim eccl e fi afti co r u m , den er vor 525 fammlete und
aus dem Griechischen befler , als vorher durch die foge-
jiannte prifca gefchehen war, überfetzte , und Dekreta-
lien oder öffentliche Briefe römifcher Bifchöffe hinzuthaf.

Ob er gleich nicht unter höherer Autorität gearbeitet hat¬
tefo bekam doch feine Sammlung bald ein folclies An-
fehn , dafs Kanones , die bisher in der aben-dl. Kirche ent-
-weder blos für Eine Provinz galten , oder gar nicht be¬
kannt , oder vielleicht fogar bisher verworfen waren , nun
durch feine Ueberfctzung eine fo hohe Gültigkeit erhiel¬
ten , als ob fie von der ganzen Kirche auf das feyerlichfte
-anerkannt worden wären . Die datnahligen politifchen
Konjunkturen waren fo befchaffen , dafs (ich der Gebrauch

-des Werks auffer Italien fehr bald durch Spanien , Afrika,
•Gallien , Britannien , ja felbfl in die morgenland . Proviiv
zen verbreitete , und zwar noch vorher , ehe fie durch Karl

den Gr. gleichfam die 2te Periode ihrer Bekanntmachung
-erhielt. Die noch wichtigere Wirkung deffelben war , dafs
von nun an Dekretalien römifcher Bifchöffe in der ganzen
abendl . Chriftanheit mit den Synodalfchlüffen faft völlig
gleiches Anfehen erlangten , Ausgaben : ex bibl. Chr.
juftelli . Parif. 1628. 8j etin eiusd . Bibl, iur. can. T . I,
p. 97 fqq. — Crefconius , ein afrikanifcher Bifchoff,
gegen Ende des ^ ten Jahrh . arbeitete unter dem Titel:
Concordia canonum den Dionyfifchen Codex um,
indem er die chronol . Ordnung änderte , alles nach Mate¬
rien unter 300 Titel brachte , und ein Breviarium ca¬

ll oiiiim (eine Art von Regiüer ) voran fetzte . Letzteres
wurde oft einzeln kopirt , oft auch den Handfchrifren der
Dionyfifchen Sammlung beygefchrieben ; daher in der
neuem Zeit der unnothige Zwift , ob Concordia und
Biev iar i um Ein Werk oder 2 .yerfchiedene Werke , viel¬

leicht gar von 2 verfchiedenen Verfaflern feyen ? Die
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Concordia findet man nur in Juftelli Bibl. T . I . p.
34 (append ) , und das ßreviarium , unter andern , mit
Alteferra ' s Anmerk . in Meermanni Tbef . T . I.
p. Ijofqq.

Die Dionyfifche Sammlung zumahl ihr zweyterTbeil,
mufte wohl durch die darauf folgenden Dekreralien römi-
fcher Bifchoffe Zuwachs erlangen , da jeder derfelben die
feinigen nicht gern weniger geehrt wiffen wollte , als die¬
jenigen feiner Vorfahren . So weit fie (ich auch verbreitet
hatte ; fo würde fie doch nie zu der Allgemeinheit und zu
dem fortdaurenden Ruhm gelangt feyn , den fie endlich
erhielt , wenn fie nicht durch einen Zufall noch mehr An-
fehn und Publizität gewonnen hätte ; nämlich durch ein
vermehrtes und verändertes Exemplar , das Papft Adrian
der ifte Kaifer Karl dem Gr. im-J . 774 fchenkte ; und wo¬
her d'iefer Anlafs nahm , fie in dem ganzen fränkifchen
Reich einzuführen . Vergl . J . C. Rudolphi nova com-
mentatio de codice canonum , quem Hadrianus I . P. R. Ca-
rolö M. dono dedit. Erlangae 1777. 8-

■ i , 6.
Die Dionyfifche Sammlung fand eine Nebenbuhlerin

in Spanien an der fogenannten Ifidorifchen , deren
ältefte Gefchichte im tiefften Dunkel liegt . Gewifs aber
ift , dafs Bifchoff Ifidor von Sevilla in der erften Hälfte
des 7ten Jahrh . (f. oben VII . 4) nach fchon vorhandenen
Sammlungen von Concilienfätzungen eine neue für die
fpanifchen Kirchen verfertigte , die aus Satzungen , griechi-
fcher , afrikanifcher , gallifcher und fpanifcher Synoden und
Concilien befland . Noch in Ifidors Jahrh . ( ungef . 683)
wurde deffen Sammlung mit beträchtlichen Zufätzeri ver¬
mehrt , und fo weiter in der Folge , fowohl in als aoifer
Spanien. Aus der elften Hälfte des 9ten Jahrh . aber er-
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fcheinen auf einmahl Handfchriften der Ifidorifchen Samm¬

lung , die von den vorherigen ganz verfchieden find . Ein

Weftfranke , wahrfcheinl . aus dem Mainzifchen Kirchen»

fprengel , ein eben fo dreifter als glücklicher Betrüger,

brachte nämlich , unter dem angenommenen Namen jenes

Bifchoffs Ifidor , eine von ihm zum Theil felbft erdichtete

Sammlang päpftlicher Dekretalien , vom römifchen BifchofF.

Clemens dem iften im iften Jahrh . an bis 614 , in Um¬

lauf , die in einem Zeitalter , wo,hiftorifche Kritik ein Un¬

ding war , als acht anerkannt und mehrere Jahrhunderte

■hindurch ungerügt gebraucht wurde . Pfeudo »Ifidorus
oder Ifidorus Mercator ift der Name , der dem bis

jetzt unentdeckten Betrüger beygelegt wird . Die wahr-

fcheinlichfte Abficht deüelben gieng dahin , die Bifchöffe

ganz von allen Gewaltthaten , denen fie unter rohen Völ¬

kern und defpotifchen Regierungen ausgefetzt waren , be-

freyen zu helfen , fie gegen Anklagen vor Gerichten , ge¬

gen Verurtheilung und Abfetzung , zufichern , befonders

aber , den rbmifchen BifchofF zum wahren Defpoten der

Kirche zu machen . Vergl . Franc . Turriani adver-

fus Magdeburgenfes Centuriatores pro Canonibus Apofto-

lorum etEpiftolis decretalibus Pontificumapoftolicorum 1. y.

Colon . 1573. 4 . Dav . Blondelli Pfeudo - Ifidorus et

Tnrrianus vapulans . Genevae 1628- 4-

7-
Noch ift hier zu bemerken , dafs Ivo von Beauvais'

(f 1115) , Lanfrank 's Schüler , feit 1090 BifchofF zu Char-

tres , eine doppelte Sammlung der Kirchengefetze veran-

ftaltete , die eine unter dem Titel Pannormia in 8 Bü¬

chern : die 2te größere in 17 Büchern , von Ivo felbft

Collectiones canonum benannt , gewöhnlich D e -

cretum . In beyden find die altern Schriften ähnlichen
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Inhalts von Kegino und Burkard , Bifchoff zu Worms,
nicht feiten ohne . Nachdenken benutzt . 2gg Briefe von
ihm find für den Gefchichtforfcher fehr brauchbar . Aus¬
gabe : Opera ömnia. Parif . 1647. fol.

- '' 8-' ''•..■■-'V. Ui■ täiffi
Auch unter den Teutfchen fchritt die Rechts wiflen-

fchaft gefchwinder und gewifTer, als alle übrigen Wiffen-
fchaften, zur fyftematifchen Behandlung fort . Sie fetzten
bald nach ihren Einwanderungen in die römifchen Provin¬
zen ihre' Gefetze fchriftlich auf. So die S a 1i f c h e n F r a n-
ken gleich nach ihrer Niederiaflung in Gallien . Das Ge¬
fetzbuch der r i p u a r i fch e n Franken wurde von Die¬
terich dem <ften angefangen und unter Dagobert dem
iften (um630 ) vollendet Der Alema n nifche , Bay-
rifche , Frififche und Sächfifch e im 6ten und 7ten
Jahrhundert . Karl der Grofse vermehrte und verbefferte
fie. In allen herrfchet Ein Geift. Sie verbieten nur , oh¬
ne pofitiv etwas zu gebieten . Sie betreffen alle Arten von
Verbrechen : aber auf alle, felbft auf die allerfchändlichften,
ift keine andere Strafe gefetzt , als Geldbufsen ( C 0 m p o f i-
tiones ), niemahls aber Lebens - auch keineLeibesftrafen,
auffer wenn fie von Leibeigenen verübt wurden . Ihr In-\ t . . ^ ■ - . ' . ■-
halt ftimmt ungemein mit dem zufarcimen, was Tacitus von
den Sitten der Teutfchen erzählt . Es herrfchet darinn eine
ausnehmende Simplicität, lauter Natur, ein Geift , der durch
keinen andern verdorben oder gefchwächt worden ift. Die
Schreibart ift ein barbarifches Latein , voll von Schnitzern
und teutfciilatetnifehen Wörtern . ' Ausgaben : !' etri
Georg ifchii Corpus iuris Germanici antiqui , in quo
contiuentur leges Francorum Salicae , et Rlpu'ariorum , Ala-
mannorum , Baiuvariorum , Burgundionum , Frifionum,
Anglorum et Werinorum , Saxonum, Langobardorum , Wi-
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figöthornm , Oftcogotborum ,. nec non Capltularia regum
Francorum ; in gratiain iuris Germanici ftudioforum dili-
gentius recognitum et variantibus lectionibus inüructom.
(,'mti praef . Heineccü . Hai . 173S. 4 mai. Baibavorum
leges antiquae , cum noris et glofiariis ; acc. formularum
fafciculi et felectae conftitutiones medii aevi ; coiiegit , no¬
tis illuftravit , monumentis ineditis exornavit F. Paulus
Canciani , oid . Serv. b. Mar. Virg. S. T . D. Venet.
1781— 1789. 4Voll . fol. Vergl . Gott. gel . Anz . 1781.
S. 173— I7v 1786. S. 1465— 1469'. 1790. S. 124— 128-
— Die Gelehrten , die fich am meiften um die Erklärung
diefer altteutfehen Gefetze verdient gemacht haben , find:
Bafil . Job . Herold , Fried . Lindenbrog , Joh.
Ge . Eccard , Lud . Ant . Muratori und Joh . Schil¬
ter . — Vergl . Biener in der Einleitung.

1 '9 - ■
Was noch die Weftgothen in Spanien befonders

betrifft ; fo gab ihnen K. Eurich fchon in der andern
•Hälfte des 5ten Jahrb . gefchriebene Gefetze . Daraus und
aus den Verordnungen der folgenden Könige entftand unter
Sifenänd oder Egiza zu Ende des 7ten Jahrb . das fo-
genannte Forum Judictim ( Fuero Juzgo ). Ala-
rich der 2te lies 506 für die alten Einwohner Spaniens
einen Auszug aus dem Cod. Theodof . machen (Br e v i a -
rium Alaricianum ). Wir kennen ihn nicht nur aus
dem von Anian unterfchnebenen Patent , weswegen man
ihn gewöhnlich diefem ftatt des wahren Verfafiers , Goja.
rieh , zufchreibt : fondem er ift auch gröftentheils noch
vorhanden . Diefe Weftgothifche Iipinpilation würde felir
berühmt ; man citirte fie als Lex Komana , Lex mun-
dana , felbft im kanönifchen Recht ; und man fchrieb fie,
bald mehr bald weniger unvolKtandig , oft fogar nur im



654 Vierter Zeitraum.

Auszug , ab. — Vergl . J. D, Ritteri Pr. de foro an-
tiquo ßothorum vegum Hifp. hodie Fuero Juzgo . Viteb.
1770. 4. C. G. Bieneri Pr. Hiftoria legum Wifigothica - ,
rum in regno Hifpaniae vetere . Spec. I . de legibus The-
doncianis et Codice Alariciano; Lipf . 1783- 4«

10.

Die Langobarden in Italien bekamen ihr erftes
gefchriehenes Gefetzbuch erft 643 durch den Herzog Ro-
tharis von Brefcia, der es zu Pavia publicirte . Die Kö¬
nige Grimoald und Luitprand vermehrten es , und
es erhielt lieh bey den langobardifchen Einwohnern Ita¬
liens' au cli unter der frankifchen Herrfchaft . Manches die-

' fer Gefetze , befonders in Lehnfachen , dauert noch bis
jetzt fort.

V . \j ■' II.

Obgleich die Angelfach fen in England fchon vor
dem K. Alfred (f 901 ) gefchriebene Gefetze zu haben
fcheinen ; fo wird doch er erft hiftorifch gewifs als der Stif¬
ter des englifchen Rechts anerkannt . Eduard der 3te,
der Bekenner , erwarb fichRuhm durch die Abfaffung ei¬
nes gemeinen Rechtes von England , das aus den
vorherigen Gefetzen gezogen ward. Wilhelm der Ero¬
berel ' lies (nach 1066) durch 12 beeidigte und aus allen
Provinzen des Reichs gewählte Männer , die der Landes¬
rechte vollkommen kundig waren , ein neues Gefetzbuch
machen , das aber, auffer den Eduardifchen Verordnungen,
wenig Neues enthielt . [Es zeichnete fich nur durch Feu-
dalverovdnungen aus , welche fchon feine nächften Nach¬
folger mildern mufsten. Ausgabe : Leges Anglo >Saxo-
nicae eccleliafticae et civiles; notas , verfionem et gloffa-
rium adie«it Dav . Wilkins . Land, if 21. fol. Vergl.
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Commentaries on the Law of England ; by Will . Black-

flone . Oxford 1764— 1769 . 4 Voll. gr . 4 . 9te von D.

Rieb . Burn beforgte Ausgabein 4 Oktavbänden . . . .
C. H. S. Gatzen Commentatto iuris exotici hiftorica de

iure communi Arigüae . Goett . 176J . 4.

;v : ' : ■ . . . \ . ^ 2»; ,;!; . .; . ■ :/ t _\ _

Endlich find noch zu bemerken die Kapitularien

oder Verordnungen , die Karl der Gr . und feine näch-

ften Nachfolger ergehen liefsen , und vom Abbt Ange-

fius (827) und Benedikt Levita (845 zwar vollftän-

diger , aber vielleicht weniger treu ) gefamtnlet wurden.
Sie dienten meiftens zur Milderung .der in den altern Ge-

fetzen henfehenden Strengt , und betreffen -theils die po-

litifche , theils die häusliche , kirchliche und bürgerliche

Verfaffung . Ausgaben : von Steph . Baluzius , mit
einem Kommentar , Pa rif . 1677. 2 Voll . fol. Neu auf¬

gelegt cura Petri de Chiniac . ib . 1780. 2 Voll. fol.

Auch in Georgifch I. e.
Nach den Karolingern wurden die ältern fränkifchen

Gefetze und Kapitularien in Teutfchland als Gewohnheits¬

rechte befolgt , ohne lieh eben viel um die gefchriebenen
Gefetze zu bekümmern.

XIV. Zuftand der theologifchen WifTenfchaften.

,A . . . . „ .. . I . , / ; .r - _ ... .

Das Verderben der Philofophie , der Verfall des gu¬

ten Gefchmacks und der überhand genommene Aberglaube

hatte auch traurige Einfüifie in die chriftliche Keli-

gion und in ihren mündlichen und fchriftlichen Vortrag,

d. h. in die Theologie . Anfangs zwar erhielten lieh

noch die Grundartikel der '-Religion in den meiften Gemei-
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